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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein System zur Überwa-
chung des Nahbereichs eines Kraftfahrzeuges mit ei-
ner Störungserkennung sowie ein Verfahren zur Er-
mittlung der Störungsfreiheit von Sensoren eines 
derartigen Überwachungssystems. Systeme zur 
Überwachung des Nahbereichs eines Kraftfahrzeu-
ges weisen in der Regel eine Mehrzahl von Sensoren 
auf, welche an der Vorderseite, der Rückseite oder 
den seitlichen Seiten des Kraftfahrzeuges angeord-
net sind. Derartige Systeme sind beispielsweise als 
so genannte Einparkhilfen bekannt, bei welchen über 
die Sensoren ein Abstand zu angrenzenden Fremd-
fahrzeugen und/oder Objekten erfasst werden kann 
und dem Fahrer des Fahrzeuges eine diesbezügliche 
Information zugeleitet wird. Insbesondere betrifft die 
Erfindung ein Nahbereich-Erkennungssystem für 
Fahrzeuge, bei welchem als Sensoren Ultraschall-
sensoren verwendet werden.
[0002] Bei derartigen Systemen zur Erkennung und 
Überwachung des Nahbereiches von Fahrzeugen 
besteht ein Problem dahingehend, dass die Empfind-
lichkeit oder die Funktion des Systems beeinträchtigt 
sein kann, wenn äußere Umwelteinflüsse einen oder 
mehrere Sensoren in seiner Funktion beeinträchti-
gen. Beispielsweise kann es vorkommen, dass sich 
an der Außenseite des Fahrzeuges im Bereich eines 
Sensors Schmutz ablagert, wie zum Beispiel 
Schmutz-Rückstände bei Fahren in unwegsamem 
Gelände, Blätter im Herbst oder dergleichen. Glei-
chermaßen kann im Winter ein Sensor durch Schnee 
oder Eis in seiner Funktion beeinträchtigt sein, und 
auch bei starken Regenfällen kann es vorkommen, 
dass ein Sensor durch das ihn überströmende Was-
ser nicht in der normalen Weise funktioniert.
[0003] Diese äußeren, umweltbezogenen Störein-
flüsse können somit dazu führen, dass die Empfind-
lichkeit und/oder die Funktion eines oder mehrerer 
Sensoren eines derartigen Überwachungssystems 
verschlechtert werden.

Aufgabenstellung

[0004] Demgegenüber ist es die Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung, ein System und ein Verfahren zur 
Überwachung des Nahbereichs eines Kraftfahrzeugs 
bereitzustellen, mit welchen äußere, umweltbezoge-
ne Störungseinflüsse erkannt werden können, so-
dass fehlerhafte Informationen des Systems an den 
Fahrer vermieden werden.
[0005] Diese Aufgabe wird durch ein Nahbe-
reich-Überwachungssystem mit den Merkmalen ge-
mäß Anspruch 1 sowie durch ein Verfahren mit den 
Schritten gemäß Anspruch 6 gelöst. Vorteilhafte Wei-
terbildungen und Ausgestaltungen der Erfindung sind 
Gegenstand der jeweiligen abhängigen Ansprüche.
[0006] Erfindungsgemäß weist das System zur 
Überwachung des Nahbereichs mindestens einen 
Sensor und ein Steuergerät auf, wobei der Sensor 

ein akustischer Sensor, insbesondere ein Ultraschall-
sensor ist, und mittels des Steuergeräts akustische 
Sensorwerte zur Detektion von Objekten auswertbar 
sind. Das System weist eine Störungserkennung in 
einer Weise auf, dass mittels des Steuergeräts min-
destens ein akustischer Sensorwert auf eine Stö-
rungsfreiheit des Sensors auswertbar ist, indem der 
mindestens eine gemessene Sensorwert mit gespei-
cherten Werten einer Normalfunktion des Systems 
vergleichbar ist. Diese Störungsabfrage kann einmal 
vor dem eigentlichen Überwachungsvorgang oder 
periodisch wiederholt erfolgen. Hierdurch können 
ohne zusätzliche Einrichtungen alle Sensoren eines 
Systems auf ihre Störungsfreiheit analysiert werden, 
sodass eine unrichtige Messung oder Erfassung von 
Objekten im Nahbereich des Fahrzeuges vermieden 
wird. Durch die von dem Sensor selbst erfassten 
akustischen Sensorwerte erkennt das System im 
Vergleich mit Werten desselben Sensors bei einer 
Normalfunktion, ob etwaige Schmutzablagerungen 
oder dergleichen die Funktion des Sensors beein-
trächtigen. Dementsprechend kann auf eine etwaige 
Störung frühzeitig reagiert werden und beispielswei-
se dem Fahrer ein Warnsignal zur Verfügung gestellt 
werden, solange einer oder mehrere Sensoren des 
Systems nicht einwandfrei funktionieren.
[0007] Nach einer vorteilhaften Ausgestaltung der 
Erfindung sind mittels des Steuergeräts die Eigenfre-
quenz und die Ausschwingzeit des akustischen Sen-
sors zur Störungsdetektion auswertbar bzw. analy-
sierbar. Bei einer Eigenfrequenz und/oder bei einer 
Ausschwingzeit des Sensors, welche von den nor-
malen, gespeicherten Werten des Sensors abwei-
chen, kann so durch das Steuergerät im Sinne eines 
Vorprüfens der Funktionsfähigkeit festgestellt wer-
den, ob eine Störung durch Umwelteinflüsse gege-
ben ist. Die Analyse der Eigenfrequenz und der Aus-
schwingzeit erlaubt zudem ein Erkennen unter-
schiedlicher Arten von Störungen, da ein Vergleich 
beider Werte in unterschiedlichen Konstellationen 
Rückschlüsse auf dieselben zulässt. Unterschiedli-
che Arten von Störungen weisen nämlich verschiede-
ne Muster von Frequenz- und Ausschwingwerten 
auf. Zum Beispiel ist bei einer Störung durch Regen-
wasser die Ausschwingzeit eines Sensors relativ 
lang bei einer im Verhältnis zur Normalfunktion nied-
rigen Eigenfrequenz. Umgekehrt ist bei einer Eis-
schicht, die den Sensor abdeckt, die Eigenfrequenz 
des Sensors relativ hoch und die Ausschwingzeit da-
gegen relativ kurz. Diese Muster von störungsabhän-
gigen Auswirkungen auf die beiden Werte einer Aus-
schwingzeit und einer Eigenfrequenz von insbeson-
dere Ultraschallsensoren erlauben somit eindeutige 
Rückschlüsse über die Art der Störung und welche 
Maßnahmen zu ergreifen sind. Eine entsprechende 
Warninformation je nach Störungsart kann erzeugt 
werden.
[0008] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist in dem Steuergerät ein Spei-
cher vorgesehen, in welchem Normalwerte einer Ei-
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genfrequenz und einer Ausschwingphase der Senso-
ren gespeichert sind zum Vergleichen mit den zur 
Störungsdetektion erfassten Messwerte der Senso-
ren. Die Erfindung kann so auf einfache Weise bei-
spielsweise in Form eines Programm-Moduls in be-
stehende Systeme integriert werden. Der Speicher 
des Steuergerätes kann fahrzeugtyp- oder sensorab-
hängig mit Vergleichswerten versehen werden, die 
für die Störungsdetektion in dem System verwendet 
werden. Die Eigenfrequenz und die Ausschwingpha-
se bzw. -zeit können als separate Werte in dem Steu-
ergerät gespeichert sein oder es können Muster von 
kombinierten Relativwerten derselben gespeichert 
sein. Vorzugsweise ist in dem Speicher eine Mehr-
zahl von unterschiedlichen Störungswerten der Aus-
schwingzeit und der Eigenfrequenz gespeichert, so-
dass auch der Grad der Verschmutzung mittels des 
Systems erkennbar ist. Hieraus können unterschied-
liche Warnhinweise abhängig von Störungsgrad er-
zeugt werden.
[0009] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist der Sensor Teil eines Einpark-
hilfe-Systems eines Personenkraftfahrzeugs. Die 
Verwendung von Ultraschallsensoren wird hierdurch 
in Einparkhilfe-Systemen zuverlässiger, und die Er-
zeugung von Falschinformationen bei Vorliegen von 
äußeren Störungen wird vermieden.
[0010] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist mittels des Steuergeräts die 
Empfindlichkeit des mindestens einen akustischen 
Sensors einstellbar. Hierdurch kann bei leichter Ver-
schmutzung oder nur geringer Störung eines oder 
mehrerer Sensoren durch Verändern der Empfind-
lichkeit dieser Sensoren die Funktionsfähigkeit des 
Nahbereich-Überwachungssystems aufrecht erhal-
ten werden, indem über das Steuergerät die Emp-
findlichkeit entsprechend erhöht wird.
[0011] Das erfindungsgemäße Verfahren zur Ermitt-
lung der Störungsfreiheit von Sensoren eines Über-
wachungssystems des Nahbereichs eines Kraftfahr-
zeugs gemäß Anspruch 6 umfasst das Ermitteln von 
Sensorwerten über vorzugsweise Ultraschallsenso-
ren, um die Entfernung und/oder das Vorhandensein 
von Objekten im Nahbereich zu ermitteln. Dabei wird 
über ein Steuergerät dem Fahrer eine Warnung bei 
Vorhandensein eines Objektes zur Verfügung gestellt 
und die Störungsfreiheit der Sensoren anhand der er-
fassten Sensorwerte durch Vergleichen von mindes-
tens einem Sensorwert mit gespeicherten Werten ei-
nes störungsfreien Zustandes überprüft. Unter Aus-
nutzung der Tatsache, dass bei Ultraschallsensoren 
oder anderen akustischen Sensoren das Vorhan-
densein von zusätzlichen Schichten vor dem Sensor, 
wie zum Beispiel Eis, Schnee, Schmutz, Laub oder 
dergleichen, eine Veränderung in den erfassten Sen-
sorwerten erzeugt, kann so auf konstruktiv einfache 
und somit kostengünstige Art eine effektive Störungs-
analyse mit bestehenden Systemen für eine Überwa-
chung des Nahbereichs eines Fahrzeuges realisiert 
werden. Die Überprüfung der Störungsfreiheit der 

Sensoren kann so vor dem eigentlichen Aktivieren 
oder beim Betrieb des Systems zur Überwachung 
des Nahbereiches erfolgen, sodass keine falschen 
oder verfälschten Ergebnisse mit dem System er-
zeugt werden. Hierdurch wird dem Fahrer keine feh-
lerhafte Information zur Verfügung gestellt. Störein-
flüsse, welche bei akustischen Sensoren wie Ultra-
schallsensoren fast immer vorhanden sind, werden 
erfindungsgemäß nicht nur ausgeblendet oder weg-
gefiltert, sondern können auch hinsichtlich ihrer Stär-
ke und der Art der Störung ausgewertet und weiter-
verarbeitet werden. Der Fahrer kann somit entschei-
den, ob er auf die Automatik des Überwachungssys-
tems weiter vertraut oder aufgrund von erheblichen 
Störungseinflüssen besser seinem eigenen Urteils-
vermögen vertraut. Mit dem erfindungsgemäßen Ver-
fahren ist es möglich, dem Fahrer bei Vorhandensein 
von umweltbezogenen, äußeren Störeinflüssen an 
einem oder an einer Mehrzahl von Sensoren eine 
Warninformation zu erzeugen. Die Sicherheit und die 
Wirksamkeit des Systems sind somit erhöht.
[0012] Nach einer vorteilhaften Ausgestaltung des 
erfindungsgemäßen Verfahrens werden die Eigenfre-
quenz und/oder die Ausschwingzeit eines Ultra-
schallsensors über einen vorbestimmten Zeitraum 
verwendet zum Überprüfen der Störungsfreiheit des 
Systems. Vorzugsweise erfolgt dies vor dem eigentli-
chen Überwachungsvorgang. Überraschenderweise 
hat sich gezeigt, dass ein äußerer Störungszustand 
an einem Ultraschallsensor zu erheblichen Verände-
rungen in den gemessenen Werten mindestens des 
einen oder des anderen Faktors (Eigenfrequenz oder 
Ausschwingzeit) führt. Somit kann über die Analyse 
der Ausschwingzeit und der Eigenfrequenz eines 
Sensors nicht nur das Vorhandensein eines Stö-
rungszustandes festgestellt werden, sondern es kön-
nen auch Aussagen über die Art der Störung und die 
Dauerhaftigkeit derselben aus der Relation beider 
Werte abgeleitet werden. Hierdurch ist es mit dem 
Verfahren gemäß der Erfindung möglich, qualitative 
Aussagen über die Störung des Systems bei vorüber-
gehenden Störungen so lange bereitzustellen, bis ein 
Normalzustand wieder erreicht wird. Unter Normalzu-
stand wird vorliegend ein Zustand verstanden, bei 
dem die akustischen Sensoren mit einer normalen 
Empfindlichkeit arbeiten können, das heißt, dass le-
diglich die ohnehin immer vorhandenen Störfrequen-
zen bzw. Störechos ausgeblendet werden, wie es 
dem Fachmann für derartige Systeme hinlänglich be-
kannt ist.
[0013] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung 
des erfindungsgemäßen Verfahrens wird die Stö-
rungsfreiheit der akustischen Sensoren des Überwa-
chungssystems so lange periodisch wiederholt über-
prüft, bis ein störungsfreier Zustand erreicht ist. Die 
periodische Überprüfung kann hierbei in relativ kur-
zen Zeitabständen erfolgen, zum Beispiel im Bereich 
von einigen Sekunden. Hierdurch wird sichergestellt, 
dass, sobald die Störung beseitigt ist, zum Beispiel 
bei schmelzendem Eis auf dem Sensor, die normale 
3/7



DE 102 47 971 A1 2004.05.06
Funktionalität des Einparkhilfe-Systems oder derglei-
chen wieder bereitgestellt wird.
[0014] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung des erfindungsgemäßen Verfahrens wird eine 
Warninformation für den Fahrer bei Detektieren einer 
Störung eines oder mehrerer Sensoren erzeugt. Der 
Fahrer kann somit beispielsweise eine akustische 
und/oder eine grafische Warnung erhalten, dass das 
Überwachungssystem des Nahbereichs seines Fahr-
zeuges nicht vollständig funktionsfähig ist. Bis zum 
Erreichen der Normalfunktion des Systems ist der 
Fahrer somit gewarnt, dass er sich nicht vollständig 
auf das System, welches beispielsweise eine Ein-
parkhilfe sein kann, verlassen kann.
[0015] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung werden voreingestellte Grenzwer-
te der Ausschwingzeit und/oder der Eigenfrequenz 
der Sensoren des Systems zum Bestimmen einer 
Störung in der Erfassung von Fremdobjekten im Nah-
bereich verwendet. Bei nur geringer Störung eines 
Sensors wird so vermieden, dass schon eine Störung 
festgestellt wird. Ein Vergleich dieser beiden Werte 
ermöglicht eine genaue Festlegung der Art der Stö-
rung und erhöht somit die Sicherheit und Aussagefä-
higkeit des Überwachungssystems.
[0016] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung werden die Sensorwerte in einer 
Prüfphase mit gespeicherten Mustern von verschie-
denen Störungsarten zur Erfassung der Art der Stö-
rung verglichen. Es hat sich überraschenderweise 
gezeigt, dass die Art der äußeren Umweltstörungen, 
die bei derartigen Sensoren auftreten können, in den 
Werten der Eigenfrequenz und der Ausschwingzeit 
des Sensors spezifische Muster aufweist. So kann 
beispielsweise unterschieden werden, ob sich bei der 
Störung eines Sensors lediglich die Menge von Was-
ser bei einem starken Regenguss bemerkbar macht 
oder ob es sich um eine starke Verschmutzung des 
Bereichs der Karosserie, in welchem der Sensor an-
geordnet ist, handelt. Die Muster einer Störungsart 
können vorteilhafterweise mit gewissen Toleranzen 
in dem System abgespeichert sein, sodass in Grenz-
bereichen keine Zwiespältigkeiten diesbezüglich auf-
treten. Die Wirksamkeit und die Informationsgenauig-
keit des Überwachungssystems ist somit erhöht.
[0017] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung 
sind der nachfolgenden Beschreibung zu entneh-
men, in welcher die Erfindung anhand des in der bei-
gefügten Zeichnung dargestellten Ausführungsbei-
spiels näher beschrieben und erläutert ist.
[0018] In der Zeichnung zeigen:
[0019] Fig. 1 ein Flussdiagramm eines Ausfüh-
rungsbeispiels des Verfahrens gemäß der Erfindung; 
und
[0020] Fig. 2 Diagramme von Messwerten eines 
Sensors mit unterschiedlichen Störungsarten über 
die Zeit bei einem Nahbereich-Überwachungssystem 
mit Störungsdetektion gemäß der Erfindung.
[0021] Ein Ausführungsbeispiel des erfindungsge-
mäßen Verfahrens ist in Form eines Flussdiagramms 

in Fig. 1 wiedergegeben: Nach dem Start des Sys-
tems bzw. der Überwachungsfunktion des Kraftfahr-
zeuges wird zunächst eine Warnmeldung aktiviert, 
und es werden die Sensoren, welche vorzugsweise 
Ultraschallsensoren sind, durch das Steuergerät an-
gesteuert. Die Sensoren erzeugen eine spezifische 
Eigenfrequenz und Ausschwingzeit, abhängig von 
der Art des Sensors und insbesondere der Membran 
des Ultraschallsensors. In einem Speicher des Sys-
tems sind normale Werte für die Eigenfrequenz und 
die Ausschwingzeit eines jeweiligen Sensors abge-
legt, mittels welchen durch das Verfahren überprüft 
wird, ob die aktuell gemessenen Werte den Normal-
werten entsprechen. Sofern dies der Fall ist, wird der 
überwachte Sensor freigegeben und mittels des 
Echos beispielsweise die Entfernung zu einem Ob-
jekt im Nahbereich, insbesondere einem angrenzend 
geparkten Fahrzeug, ermittelt. Sofern einer oder bei-
de Werte der Ausschwingzeit und der Eigenfrequenz 
eines Sensors nicht den Normalwerten entsprechen, 
wird das Echo des Sensors weiter analysiert und nur 
bei ausreichendem Vorhandensein des Echos auf 
eine Normalfunktion des Systems übergegangen. Im 
Falle eines Nichtvorliegens eines ausreichenden 
Echos wird die Freigabe des Sensors weiter verzö-
gert, und eine akustische oder grafische Warnmel-
dung bleibt aktiviert. Sofern alle Sensoren des Sys-
tems nach einer derartigen Überprüfung freigegeben 
worden sind, wird die Anfangs-Warnmeldung deakti-
viert, und es werden Messungen und Auswertungen 
eines Normalbetriebs des Systems vorgenommen. 
Dieser Vorgang erfolgt einmalig am Beginn oder wie-
derholt sich fortlaufend während des Betriebs.
[0022] In Fig. 2 sind beispielhaft drei Diagramme 
wiedergegeben, welche gemessene Werte mittels ei-
nes Ultraschallsensors eines Nahbereich-Überwa-
chungssystems gemäß der Erfindung wiedergeben. 
In dem oberen Diagramm ist über die Zeit die Aus-
schwingzeit eines Ultraschallsensors wiedergege-
ben, in dem mittleren Diagramm ist der Abstand, wel-
cher über das Echo des Ultraschallsensors ermittelt 
wird, wiedergegeben, und bei dem unteren Dia-
gramm ist über die Zeit die jeweilige Eigenfrequenz 
eines Sensors bei einem erfindungsgemäßen Sys-
tem wiedergegeben. Die Bereiche der jeweiligen Di-
agramme sind mit den Nummern 1, 2, 3 und 4 be-
zeichnet, wobei jeweils unterschiedliche Zustände je 
Bereich dargestellt sind. Die unterschiedlichen Zu-
stände lassen eine Auswertung der Sensorwerte da-
hingehend zu, dass analysierbar ist, ob und welche 
Art einer Störung an einem Ultraschallsensor des 
Systems gegeben ist. Der Zustand in dem mit 1 ge-
kennzeichneten Bereich ist gekennzeichnet durch 
eine hohe Eigenfrequenz, eine relativ niedrige Aus-
schwingzeit des Sensors und eine unstabile Angabe 
hinsichtlich des Abstandes, das heißt eine ungenaue 
Entfernungsmessung mit dem Sensor. Dieser Zu-
stand entspricht einer dicken Eisschicht auf dem 
Sensor bzw. der Membran des Ultraschallsensors 
von beispielsweise 2 mm. Eine dicke Eisschicht er-
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niedrigt z.B. die Ausschwingzeit um bis zu 0,7 ms 
(–30%) und erhöht die Eigenfrequenz bis über 50 Ki-
lohertz (+25%). Diese Eisschicht verhindert eine stö-
rungsfreie Funktion des Systems.
[0023] In dem mit der Ziffer 2 gekennzeichneten Be-
reich ist die Eisschicht, welche den Sensor abdeckt, 
dünner, und die Ausschwingzeit steigt an, wohinge-
gen die Eigenfrequenz des Sensors abnimmt. Eine 
Abstandmessung ist mit dem Sensor in dieser Situa-
tion nicht erfolgreich.
[0024] In dem mit 3 gekennzeichneten Zustandsbe-
reich ist der Sensor mit einer Wasserschicht abge-
deckt. Hier ist die Eigenfrequenz des Sensors relativ 
niedrig und die Ausschwingzeit relativ lang. Auch hier 
ist die Entfernungsmessung bzw. die Erfassung ei-
nes Abstandes zu einem Objekt im Nahbereich des 
Fahrzeuges noch relativ ungenau aber schon besser.
[0025] In dem mit 4 gekennzeichneten Bereich hin-
gegen ist die Membran frei von jedweder äußeren 
Störung, sodass eine normale Ausschwingzeit, eine 
normale Eigenfrequenz und eine stabile Entfer-
nungsmessung (mittleres Diagramm) möglich ist. In 
dieser Situation wird das erfindungsgemäße System 
einen störungsfreien Zustand detektieren und zur 
normalen Funktionsweise des Überwachungssys-
tems übergehen.
[0026] Sämtliche in der Beschreibung, den nachfol-
genden Ansprüchen und der Zeichnung dargestellten 
Merkmale können sowohl einzeln als auch in beliebi-
ger Kombination miteinander erfindungswesentlich 
sein.

Patentansprüche

1.  System zur Überwachung des Nahbereichs ei-
nes Kraftfahrzeuges mit Störungserkennung mit min-
destens einem Sensor und einem Steuergerät, wobei 
der Sensor ein akustischer Sensor, insbesondere ein 
Ultraschallsensor, ist und mittels des Steuergeräts 
akustische Sensorwerte zur Detektion von Objekten 
auswertbar sind, dadurch gekennzeichnet, dass 
mittels des Steuergeräts mindestens ein akustischer 
Sensorwert auf Störungsfreiheit des Sensors hin 
auswertbar ist, wobei der mindestens eine gemesse-
ne Sensorwert mit gespeicherten Werten einer Nor-
malfunktion des Sensors vergleichbar ist.

2.  System nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Eigenfrequenz und die Aus-
schwingzeit des akustischen Sensors zur Störungs-
detektion mittels des Steuergeräts auswertbar sind.

3.  System nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in dem Steuergerät ein Speicher 
vorgesehen ist und Normalwerte der Eigenfrequenz 
und der Ausschwingzeit des Sensors in dem Spei-
cher gespeichert sind zum Vergleichen mit den zur 
Störungsdetektion erfassten Werten.

4.  System nach einem der vorhergehenden An-

sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der mindes-
tens eine Sensor Teil eines Einparkhilfe-Systems ei-
nes Personenkraftwagens ist.

5.  System nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass mittels des 
Steuergeräts die Empfindlichkeit des mindestens ei-
nen akustischen Sensors einstellbar ist.

6.  Verfahren zur Ermittlung der Störungsfreiheit 
von Sensoren eines Überwachungssystems des 
Nahbereichs eines Kraftfahrzeugs, wobei mittels ei-
ner Mehrzahl von Sensoren, insbesondere von Ultra-
schallsensoren, über gemessene Sensorwerte das 
Vorhandensein und/oder die Entfernung von Objek-
ten im Nahbereich ermittelt wird und über ein Steuer-
gerät zum Erzeugen einer Warninformation für den 
Fahrer verarbeitet wird, gekennzeichnet durch Prü-
fen der Störungsfreiheit der Sensoren anhand erfass-
ter Sensorwerte durch Vergleichen von mindestens 
einem der Sensorwerte mit gespeicherten Werten ei-
nes störungsfreien Zustands.

7.  Verfahren nach Anspruch 6, gekennzeichnet 
durch Verwenden der gemessenen Eigenfrequenz 
und/oder der Ausschwingzeit eines Ultraschallsen-
sors über einen vorbestimmten Zeitraum vor dem ei-
gentlichen Überwachungsvorgang des Systems zum 
Prüfen der Störungsfreiheit des Sensors.

8.  Verfahren nach Anspruch 6, gekennzeichnet 
durch periodisch wiederholtes Prüfen der Störungs-
freiheit der Sensoren, bis ein störungsfreier Zustand 
erreicht ist.

9.  Verfahren nach einem der Ansprüche 6 bis 8, 
gekennzeichnet durch Erzeugen einer akustischen 
oder grafischen Warnfunktion für den Fahrer bei De-
tektion einer Störung eines oder mehrerer Sensoren 
des Systems.

10.  Verfahren nach einem der Ansprüche 6 bis 9, 
gekennzeichnet durch Verwenden von voreingestell-
ten Grenzwerten der Ausschwingzeit und/oder der 
Eigenfrequenz der Sensoren zum Bestimmen einer 
Störung in der Erfassung mittels der Sensoren.

11.  Verfahren nach einem der Ansprüche 6 bis 
10, gekennzeichnet durch Vergleichen von Sensor-
werten in einer Prüfphase mit gespeicherten Mustern 
einer Eigenfrequenz und einer Ausschwingzeit von 
verschiedenen Störungsarten zur Erfassung der Art 
der Störung.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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